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FÜR MEHR DEUTSCHES ENGAGEMENT IN DER WELT

Russlands wachsender globaler Bedeutung stehen seine Förderung autoritärer Stabilität, zunehmende Repressionen 
nach innen und die Einmischung in innere Angelegenheiten anderer Staaten gegenüber. Gleichzeitig haben sich Russ-
land und Deutschland in den letzten zehn Jahren entfremdet und werden in der nächsten Legislaturperiode die Grenzen 
von Kooperation spüren. Die russische Führung ist aktuell kein verantwortungsvoller Partner in internationalen Krisen, 
sondern nutzt diese, um eigene Verhandlungspositionen zu verbessern. Deutschland braucht eine pragmatische 
Russlandpolitik, die diplomatische Beziehungen pflegt und Kooperation bei Themen von gemeinsamem Interesse wie 
Klimawandel und Stabilisierung in Afghanistan sucht. Zur Stärkung der eigenen Verhandlungsfähigkeit gegenüber 
Moskau sollte Deutschland in Resilienz und Verteidigungsfähigkeit im Rahmen der EU und NATO investieren, sich 
stärker in der Konfliktlösung weltweit engagieren sowie den gesellschaftlichen Austausch mit Russland fördern.

Russland ist als Atommacht und stän-
diges Mitglied des UN-Sicherheits-
rates in den letzten Jahren zu einem 
entscheidenden Akteur bei Konflik-
ten in der EU-Nachbarschaft und da-
rüber hinaus geworden. Das betrifft 
seine militärische Rolle in Syrien und 
Libyen, in den Verhandlungen um das 
Atomabkommen mit dem Iran sowie 
die Entwicklungen in der Ukraine, Be-
larus und im Südkaukasus nach dem 
Krieg um Berg-Karabach 2020. Auch 
mit Blick auf die Stabilisierung Afgha-
nistans und möglicher Migration nach 
Europa wird Russland in Zukunft ei-
ne wichtigere Rolle spielen. Deutsch-
land wiederum ist innerhalb der EU 
der Schlüsselstaat im Hinblick auf die 
Beziehungen zu Russland. Es ist der 
bedeutendste EU-Handelspartner für 
Russland und bedeutendste Abnehmer 

von Rohstoffen wie Öl und Gas. Berlin 
hat seit dem Ende des Kalten Krieges 
über Konzepte wie die Modernisie-
rungspartnerschaft maßgeblich die 
EU-Beziehungen zu Moskau geprägt.

R A HM ENBEDINGUNGEN

Autoritäre Herausforderung

Doch beide Staaten haben sich vor al-
lem seit der Rückkehr Wladimir Pu-
tins ins Präsidentenamt 2012 und der 
Annexion der Krim 2014 entfrem-
det. Erstens sind Deutschland und 
Russland Teil eines Systemkonflik-
tes, indem die russische Führung au-
toritäre Regime, die Schwächung von 
Demokratie weltweit sowie eine mul-
tipolare Weltordnung mit der Do-
minanz weniger Großmächte und 
militärischer Lösungen von Konflik-

ten fördert – Moskau kooperiert hier 
zunehmend in Abstimmung mit Chi-
na. Deutschland dagegen steht für ei-
ne offene Gesellschaft, die Stärkung 
von Demokratie und Rechtsstaatlich-
keit und unterstützt multilaterale Lö-
sungen für globale Konflikte. Dieses 
Spannungsfeld wird in den kommen-
den Jahren weiter zunehmen. Zwei-
tens ist der Konflikt mit dem Westen, 
und das schließt neben den USA und 
der Nato auch die EU ein, für die rus-
sische Führung zu einer zentralen 
Legitimationsressource nach innen 
geworden. Deutschland als Führungs-
macht in der EU ist in diesem Kontext 
kein Partner mehr, sondern ein Geg-
ner, den es zu schwächen gilt.

Das hat auch Auswirkungen auf den 
zivilgesellschaftlichen Austausch 
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und Dialogprojekte mit Deutschland. 
Seit 2012 hat sich Russland zu einem 
vollständig autoritären Staat entwi-
ckelt, mit systematischen Repressio-
nen gegen die politische Opposition 
und unabhängige Medien nach in-
nen sowie der Begrenzung von Aus-
tausch mit externen Akteurinnen und 
Akteuren, insbesondere der Zivilge-
sellschaft. Mit Gesetzen, die aus dem 
Ausland finanzierte Organisationen 
als ausländische Agenten labelt, wird 
die externe Finanzierung von NGOs 
und Medien ausgetrocknet. Die Ar-
beit deutscher Stiftungen und Nicht-
regierungsorganisationen in Russland 
könnte in den kommenden Jahren zu-
sätzlich erschwert und weitere Orga-
nisationen gezwungen werden, das 
Land zu verlassen. 

Entgegen der wachsenden globalen Be-
deutung Russlands hat der Kreml bei 
Konflikten im postsowjetischen Raum 
sowie weltweit oft kein Interesse an ei-
ner Lösung. Er nutzt diese vielmehr, um 
seine Verhandlungsposition in anderen 
Bereichen zu verbessern und ist somit 
kein verantwortungsvoller Partner. Das 
russische Engagement in Syrien dien-
te etwa unter anderem dazu, die eige-
ne Position gegenüber den USA und der 
EU bei Themen wie Sanktionen zu ver-
bessern. Die postsowjetischen Konflikt-
zonen im Südkaukasus, Moldawien und 
der Ukraine sind Instrumente der Ein-
flussnahme auf die betroffenen Staa-
ten. Die Annexion der Krim und der 
Krieg im Donbas sind Beispiele dafür, 
wie die russische Führung eine Integ-
ration postsowjetischer Staaten in EU 
und NATO verhindern möchte. Moskau 

hat kein Interesse an einer Lösung die-
ses Konfliktes, solange seine Forderung 
nach einer Föderalisierung der Ukraine 
und damit Absicherung des russischen 
Einflusses, nicht umgesetzt ist. 

HERAUSFORDERUNGEN

Balance zwischen Konflikt 
und Kooperation

Die Kampagne gegen Deutschland 
im Rahmen des Giftgasanschlags auf 
Oppositionspolitiker Alexej Nawalny, 
der Mord am Georgier Selimchan 
Changoschwil i  im Berl iner Tier-
garten, die Hackerattacke auf den 
Deutschen Bundestag sowie Desin-
formationskampagnen zur Schwä-
chung der Glaubwürdig kei t  von 
Medien und politischen Institutionen 
zeigen, dass die russische Führung 
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Quelle: Pew Research Center, Global Attitudes Survey, Sommer 2020

Das Russlandbild hat sich in vielen Ländern im letzten Jahrzehnt verschlechtert
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Haupthandelspartner und Hauptwarengruppen Russlands 2019
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In dieser Memo-Reihe bietet die DGAP 
fundierte Analysen zu Bereichen der 
deutschen Außen- und Sicherheitspolitik, 
die die nächste Legislaturperiode prägen 
werden. Jedes Memo gibt Einblicke darin, 
wie Bundesregierung und Parlament 
in einer komplexer werdenden Welt 
künftig Chancen und Herausforderungen 
begegnen können. Die Themen reichen 
von Technologie und Klima über Mig-
ration und internationale Ordnung bis 
hin zu Sicherheit und Geoökonomie. Die 
Beiträge verstehen sich als Einladung, 
mit uns über die deutsche Außenpolitik 
ins Gespräch zu kommen.  
 
Mehr Informationen finden Sie unter 
www.dgap.org/dossier/btw2021
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zunehmend auch in Deutschland ih-
re Interessen ohne Rücksicht ver-
folgt. Deutschlands kooperativer 
Ansatz gegenüber der russischen 
Führung ist dabei an Grenzen ge-
stoßen, das Konzept eines Wan-
dels durch Annäherung gescheitert. 
Auch die deutsche Unterstützung 
für den Bau der Gaspipeline Nord 
Stream 2 hat die russische Führung 
nicht kompromissbereiter bei The-
men wie dem Donbass gemacht. Im 
Gegenteil, der Kreml nutzt die Pipe-
line, um die EU und die transatlanti-
schen Beziehungen zu spalten. Dabei 
ist ein Paradigmenwechsel zu beob-
achten: Der Kreml sieht Deutschland 
als Führungsmacht in Europa zuneh-
mend als Teil des Problems und nicht 
mehr der Lösung. Deshalb zielt rus-
sische Politik inzwischen auf eine in-
nere Schwächung Deutschlands, um 
so auch den Zusammenhalt in der 
EU zu schwächen und die eigene 
Verhandlungsposition zu stärken.

EMPFEHLUNGEN

Deutschland muss seine 
Verhandlungsposition stärken

Deutschland braucht eine Russland-
politik, die nicht auf Konzepten der 
Vergangenheit basiert, sondern auf 
der realistischen Einschätzung des 
Systems Putin. Die Behauptung, dass 
durch mehr Kooperation auch ei-
ne kompromissbereitere Politik aus 
Moskau zu erwarten sei, ist falsch. 
Sie sollte durch Grenzen im Umgang 
mit Russland ersetzt werden, ohne 
dabei in eine ideologische Kritik ab-
zugleiten. Das ist die Voraussetzung, 
um eine konsistentere Russland-Po-
litik zu betreiben, die der russischen 
Führung weniger Einf luss auf die 
deutsche Innenpolitik gibt und für 
Deutschland den Instrumentenkasten 
mit Blick auf Sanktionen, militärische 
Unterstützung von Partnerstaaten 
und Verhandlungen mit Russland in 
regionalen Konflikten stärkt. Um auf 
den Kreml einzuwirken, muss dessen 
Kosten-Nutzen-Kalkulation beein-
flusst werden.

Deutschland sollte sich in den kom-
menden Jahren auf ein aggressiveres 
Russland einstellen, das militärische 
und hybride Mittel zur Durchsetzung 
von Interessen einsetzen wird. Die 
Schwächung Deutschlands wird ein 
Mittel zur Schwächung der EU sein. 
Deshalb sollten Projekte zur ökono-
mischen und energiepolitischen In-
terdependenz mit Russland auf den 
Prüfstand gestellt werden. Es bedarf 
Investitionen in die Verteidigungsfähig-
keit im Rahmen von NATO und EU, in 
die digitale Sicherheit und gesellschaft-
liche Resilienz sowie ein deutlicheres 
Vorgehen gegen Feinde der Demokra-
tie in Deutschland und der EU.

Da Russland eine wichtige Rolle in 
Konflikten weltweit spielt und nur 
dann kooperiert, wenn es in seinem 
eigenen Interesse liegt, braucht es 
pragmatische diplomatische Bezie-
hungen sowie einer Verbesserung der 
eigenen Verhandlungsposition durch 
mehr Engagement in Konf likten in 
der Nachbarschaft und weltweit. Nur 
wenn Deutschland bei der Konflikt-
lösung ein Akteur ist, der auch bereit 
ist, Friedenstruppen zu entsenden 
und, wenn nötig, militärisch einzu-
greifen, wird es in Moskau als Ver-
handlungspartner ernst genommen. 
Dies sollte im Rahmen von Bündnis-
sen (NATO und EU) sowie multilatera-
len Formaten (OSZE) erfolgen.

Der gesellschaftliche Austausch und 
Wandel in Russland muss eine Prio-
rität deutscher Außenpolitik werden. 
Trotz erschwerter Rahmenbedingun-
gen sollten Projekte mit der wachsen-
den russischen Diaspora ausgebaut, 
Dialogprojekte in Bereichen Kultur-, 
Jugendaustausch und Städtepartner-
schaften gefördert und Visaerleich-
terung für die russische Gesellschaft 
eingeführt werden. Auch bei The-
men wie Katastrophenschutz, Klima-
wandel und dessen Folgen sowie der 
grünen Transformationen besteht ein 
gemeinsames Interesse und die Mög-
lichkeit, den Austausch über Projekte 
zu fördern.
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